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526 Son îmfereit

bag Söefert beg Reifen § aug, fonbern bie eigene,
aug bem Innenleben beg ©uBjeïtg fliepertbe
fcpöpferifcpe ®raft, ©efepenent unb Seobacpte»
tern in ficp SeBen unb 33irîfamïeit gu geBen.

Steifen Bebeuiet leibenfcpaftlicpeg ©ucpen unb
3irt=ficp=pineingiepen beg Seuen, Xtngeîannten.
SCHe jene gapllofen ©egenftänbe, bie in unban»
biger glut auf itng einbringen, jene frembe
Sßelt, jene gum exften Sîal erblicften ©egen=

ftänbe bitrfen nicpt ©egenftänbe, nicpt fxembeg
®u Bleiben. SBix müffen int ©egenteil in ipnen
Stpbermanbtpeit erfennen; nicpt in ben fxem=
ben Stenfcpen nur, fonbern aud) in ben ®in=
gen. ©ie müffen gu unfern ©liebern merben,
non ung SeBen empfangen, unb mir mieberunt
müffen aug ipnen bag ung Sermanbte guftrö»
men füllen.

SBer, am Steer ftepenb, nie fein fpaupt leitet
r.acp oben poB, ben Körper, miïïenlog bem Quge
ber ltnenblidjïeit fid) pingeBenb, langfam rtacp

üorn neigte, um bie ©cpultern bie grengenlofe
greipeit unb SBeite ber fernen Sinie fûîjlte, bie

SBaffer unb Rimmel fcpeibet, unb bie ©nblofig»
ïeit beg Saurneg nie mit ber frifcpen Sife in
feinen Körper fog, ber meip nicpt, mag bag
Steer ift, benn er pat nicpt berftanben, eg fiep

gu eigen gu matpen, unb pat in ipm nitpt eigene

llnenblitp'feit unb ©epnfuipt erlebt. @g Bleibt
ipm eine SBaffereinöbe, unmirtlicpeg, unprobu!»
tibeg ©ebiet, gu nitptg nüpe.

llnfere geit ift ftolg barauf, ben Körper mie»

ber entbedt gu paben. Südpaltlog gîBt fie fid)
bem ©port pin, gu rüdpaltlog bieïïeicpt unb gu

QSott unferett
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gapre feit ber ©rünbung ber älteften lanbmirt»
fcpafilitpen gapregfcpule in ber ©cpmeig berflof»
fen. ®ie gefeierte gubilariit mar bie jantonale
lanbmirtfdjafilitpe ©cpitle ©tridpof=3üricp. ®ie
Slnfartge beg lanbmirtfdjaftlicpeit llnterricptgme»
feng gepen aBer meiter gurüd. Stuf feinem
Sanbgut ^ofmil ridjtete ber Stenftpenfreunb
©manuel bon Bellenberg neben anberen Sil»
bungganftalten im gapre 1804 aucp lanbmirt»
fcpaftlicpe IXnterricptgïurfe ein. @r mar aber
bamit feiner geit nocp fo meit boraug, bap nacp

feinem ®obe im gapre 1844 bie Stnftalt mieber

einging, gellenbergg ©cpüler, ©eminarbireïtor
Sßeprlt in 5îreuglingen, patte mit ber ©rünbitrtg
einer tpurgaitifcpen tpeoretiftp=praîtifcpen SXder-

Baufcpule etmag Befferen ©rfolg (1841); aber

Saiternfcpulert.

reîorblûftern, fo bap mir lieber jener Spptp»
mi! ber Jtorperbemegung ung gumenben, beren

gauber erfrifcpt, löft unb befreit, ©ie gepe nod)
meiter, unfere geit, mit ber Sergeiftigung unb
Sefeelung ber JXörperbemegung! @ie laffe ung
bie ®inge nicpt nur mit ben Singen auffaffen,
fonbern fie erleben mit unferem gangen ®ör»

per, Sßag pat ber Stenfcp früper gematpt, alg
er bie ©pratpe fcpuf, bon auffteigenben Mügeln
unb fid) erpebertben Sergen gu fpretpen Begann
mo bod) Serge unb fpügel ®inge finb opne Se»

megung unb fiebert. ®acpte er nitpt feine eigene

Semegung in fie pinein: menn er bon fünften
Sinien fpracp, bie leife mellenben Semegungen
feiner feitmärtg geftredten Slrme, ober menn er

parte gidgadlinien fap, füplte fie ba fein DXör»

per nicpt mit ber gangen iperBe iprer ©topîraft
in fiep naep.

ber Serlebenbigung atleg beffen, mag fid)

unfern Slugen Bietet, liegt bag ©epeimnig beg

SanbfcpaftgBetracpteng. 2ßer nitpt ungäplige
Stale in ber pimmlifcpen Släue beg Stittel»
meereg fiep gur ißalute merben füplte, fcplan!
unb gerabe aufimttpg unb bag befreite iperaug»
quellen ber Slätter im SBeiten feiner Sruft unb
feiner ©cpultern berfpiirte, mer nitpt ungegäplte
Stale biefe Semegung burd) feinen Körper
peraufgiepen füplte, er meip nidpt, mag eine

iß aime ift.
Seifen unb SBanbern tun ung peute not,

benn fie matpen ung gu gangen, meiten Sten»

ftpen.

Sawernfcpwlen.

autp fie mürbe ftplieplitp natp einem faft breipig»

jäprigen Seftanbe mieber aufgepoben, meil fie
ben länblitpen Sebürfniffen nocp gu menig an»

gepapt mar. Set iprer SXitflöfung ift nitpt opne

gntereffe erftmalg ber tpirtmeig barauf, bor
allem feien SBinterïurfe nötig, um bie ©cpule
ber gropen gapl ber eirtpeimifepen Sauernföpne,
bie alg SlrbeitgMfte im ©ommer gu Saufe

nitpt entbeprt merben !önnen, gugänglitp gu

matpen. Son BleiBenbem Seftanbe mar bie

©rünbung ber Slderbauftpule Sütti Sern
(1860).

©in neuer Slbfcpmitt in ber ©ntmidlung fepte
bann mit bem 3;dpb 1884 ein. Stuf ©runb
eineg bei ißrofeffor Krämer eingepolten Bun»

begrätlicpen ©utaepteng Befcploffen bie eibg.
Säte bie Stugritptung einer regelmapigen jäpr»
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das Wesen des Reifens aus, sondern die eigene,
aus dem Innenleben des Subjekts fließende
schöpferische Kraft, Gesehenem und Beobachte-
tem in sich Leben und Wirksamkeit zu geben.

Reifen bedeutet leidenschaftliches Suchen und
Jn-sich-hineinziehen des Neuen, Ungekannten.
Alle jene zahllosen Gegenstände, die in unbän-
diger Flut auf uns eindringen, jene fremde
Welt, jene zum ersten Mal erblickten Gegen-
stände dürfen nicht Gegenstände, nicht fremdes
Du bleiben. Wir müssen im Gegenteil in ihnen
Jchverwandtheit erkennen; nicht in den frem-
den Menschen nur, sondern auch in den Din-
gen. Sie müssen zu unsern Gliedern werden,
van uns Leben empfangen, und wir wiederum
müssen aus ihnen das uns Verwandte zuströ-
men fühlen.

Wer, am Meer stehend, nie sein Haupt leicht
nach oben hob, den Körper, willenlos dem Zuge
der Unendlichkeit sich hingebend, langsam nach

vorn neigte, um die Schultern die grenzenlose
Freiheit und Weite der fernen Linie fühlte, die
Wasser und Himmel scheidet, und die Endlosig-
keit des Raumes nie mit der frischen Bise in
seinen Körper sog, der weiß nicht, was das
Meer ist, denn er hat nicht verstanden, es sich

zu eigen zu machen, und hat in ihm nicht eigene
Unendlichkeit und Sehnsucht erlebt. Es bleibt
ihm eine Wassereinöde, unwirtliches, unproduk-
tives Gebiet, zu nichts nütze.

Unsere Zeit ist stolz darauf, den Körper wie-
der entdeckt zu haben. Rückhaltlos gibt sie sich

dem Sport hin, zu rückhaltlos vielleicht und zu

Von unseren

Sp. Vergangenes Frühjahr waren gerade 75

Jahre seit der Gründung der ältesten landwirt-
schastlichen Jahresschule in der Schweiz verfloß-
sen. Die gefeierte Jubilarin war die kantonale
landwirtschaftliche Schule Strickhof-Zürich. Die
Anfänge des landwirtschaftlichen Unterrichtswe-
sens gehen aber weiter zurück. Auf seinem
Landgut Hofwil richtete der Menschenfreund
Emanuel von Fellenberg neben anderen Bil-
dungsanstalten im Jahre 1804 auch landwirt-
schaftliche Unterrichtskurse ein. Er war aber
damit seiner Zeit noch so weit voraus, daß nach

seinem Tode im Jahre 1844 die Anstalt wieder
einging. Fellenbergs Schüler, Seminardirektor
Wehrli in Kreuzlingen, hatte mit der Gründung
einer thurgauischen theoretisch-praktischen Acker-

bauschule etwas besseren Erfolg (1841); aber

Bauernschulcn.

rekordlüstern, so daß wir lieber jener Rhhth-
mik der Körperbewegung uns zuwenden, deren

Zauber erfrischt, löst und befreit. Sie gehe noch

weiter, unsere Zeit, mit der Vergeistigung und
Beseelung der Körperbewegung! Sie lasse uns
die Dinge nicht nur mit den Augen auffassen,
sondern sie erleben mit unserem ganzen Kör-
per. Was hat der Mensch früher gemacht, als
er die Sprache schuf, von aufsteigenden Hügeln
und sich erhebenden Bergen zu sprechen begann
wo doch Berge und Hügel Dinge sind ohne Be-

wegung und Leben. Dachte er nicht seine eigene

Bewegung in sie hinein: wenn er von sanften
Linien sprach, die leise wellenden Bewegungen
seiner seitwärts gestreckten Arme, oder wenn er

harte Zickzacklinien sah, fühlte sie da sein Kör-
per nicht mit der ganzen Herbe ihrer Stoßkraft
in sich nach.

In der Verlebendigung alles dessen, was sich

unsern Augen bietet, liegt das Geheimnis des

Landschaftsbetrachtens. Wer nicht unzählige
Male in der himmlischen Bläue des Mittel-
meeres sich zur Palme werden fühlte, schlank
und gerade aufwuchs und das befreite Heraus-
quellen der Blätter im Weiten seiner Brust und
seiner Schultern verspürte, wer nicht ungezählte
Male diese Bewegung durch feinen Körper
heraufziehen fühlte, er weiß nicht, was eine

Palme ist.

Reisen und Wandern tun uns heute not,
denn sie machen uns zu ganzen, weiten Men-
schen.

Vauernschulen.

auch sie wurde schließlich nach einem fast dreißig-
jährigen Bestände wieder aufgehoben, weil sie

den ländlichen Bedürfnissen noch zu wenig an-
gepaßt war. Bei ihrer Auflösung ist nicht ohne

Interesse erstmals der Hinweis darauf, vor
allem seien Winterkurse nötig, um die Schule
der großen Zahl der einheimischen Bauernsöhne,
die als Arbeitskräfte im Sommer zu Hause

nicht entbehrt werden können, zugänglich zu
machen. Von bleibendem Bestände war die

Gründung der Ackerbauschule Rütti-Bern
(1860).

Ein neuer Abschnitt in der Entwicklung setzte

dann mit dem Jahr 1884 ein. Auf Grund
eines bei Professor Krämer eingeholten bun-
desrätlichen Gutachtens beschlossen die eidg.
Räte die Ausrichtung einer regelmäßigen jähr-
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lichen ©xtbbentioit an bie lanbtoirtfcfjaftliihen
Spulen, ©iefet (Befd)tuf3 ging bann übet in
baS iöunbeSgefeh bon 1893 Betteffenb bie $öt--
betung bet Sanbtoirtfdfaft, ®ie günftigen 2Bir=
tungen bet SlunbeSunterftühung geigten fief)
batb. ©ct)on 1885 entftanben brei neue ©dfxn
ten, bie Stderbaxt^ahteSfchuIe ©otniet (Diextem
burg) unb bie SBinterfchuten in ©utfee unb
Qug. (gahueSfchuten befihen toit feigt inS--

gefamt 15; eg tarnen nämlich nod) ïjingu 1892
©cône (SßaüiS), toetdje 1923 in einen Neubau
nad) ©ïjateauneuf bei ©itten betlegt tourbe,
ferner bie fteiburgifdje ©dfute ©tangeneube
(1923). ®ie (gdhreSfdfuten finb atte mit einem
©utSbetrieb auSgeftattet unb bermitteln
nicht nut tbjeoretifc^e, fonbetn aud) foraftift^e
Senntniffe. @ie toetben beSIfalb namentlich bon
9M)ttanbtoirtSföhnen, toeld)e fid) bet Sanbtoirt=
frîjaft gutoenben motten, befugt. ®ie 2tngtiebe=
rung eineS ©utSbetriebeS geftattet auch eine
namhafte 23erfuchS= unb llnterfuchunggtâtigïeit
im ©ienfte beS betreffenben SantonS. Dieben
ben ^ûflïeêïutfen toerbeit an biefen ©djitlen
.gleichgeitig aud) nod) ftarïer befudfte 2Binter=
ïxtrfe abgehalten, bie ebenfalls eine etfte unb
eine gtoeite klaffe umfaffen. ©ie fpäieren
©rünbungen entfalten alte auf reine 2B i n t e t=
f d) u I e n. @S finb bieg S3tugg 1887, ©uftert)of=
3fi^einecf 1896, $ßtaniahof=£anbquart 1896.
DSruntrut 1897 unb 1927 nad) ©ourtemelon
(Dieubau) betlegt, ©enf 1897, Strenenberg 1904,
(Schlaffbjaufeaa 1908 (feit 1925 S7E)arIa±tenfeIê=

Dîeul)aufen, feigt Dieubau befd)Ioffen), ©olothurn
1909, Sfffoltern a. §1. 1912, SBeigiïon 1912,
©c|toanb~2)?ünfingen (toat 1908—1912 filiale
bet ütti), SBäbenStoit 1913, 3)teggana (©ef=

fin) 1915, iöülad) 1918, ©taruS 1918, Sieftal
1918, Qug 1918, tBrieng (Sllfotoirtfcfiaftlicfie
©dfute) 1919, Sangenttjal 1919 (1908—1913
ebenfatfê filiate bet Dlütti), SBittiSau 1920,
SSjfb (OBertoattiS) 1920, Sßfäffi'fom (©dftohg)
1925, SMtftingen=2Bintertt)ur 1927 (ehemalige
StricEEjoffiliale feit 1905). ©et Danton Sßaabt

betlegte feine anno 1870 gegtünbete ©dfute
1922 in einen Dieubau nach Dftarcetin/sur 30tor=

geS.

3BäI)tenb bie 5 (gahreSfcfiuten anno 1927
bon 224 ©dfütem befxtdft tourben, erreichte bie

©dfütergaht aller 3Sinterfd)xtIen gufammen
1775. ©toi) biefer erfreulichen Singahl finb-
toirtfdfaftlictjer StuSbitbungSftätten finb ber=

hättniSmäfgig immer noch toenig Sanbtoirte, bie
übet eine gachbilbung betfügen. Sluf je 10,000

bet 243,710 lanbto. (Betriebe bon übet 0,5 ha

trifft eS @d)üler an lanbtoirtf(haftlichen (gat)'
reSfctiuten unb Sßinterfchulen anno 1886 9.
1896 16, 1906 33, 1916 56, 1927 79. ®a bie

meiften ©dfüler fetoeilen beibe Surfe abfotbie=

ten, tebugieten fich biefe SSerb)äItniffe nod) um
bie fpiilfte.

SJtit Slnfang biefeg (galfrifunbertg begann
man auch bet SluSbitbung bet (Bauerntödfter
bermehrte 33eqd)iung git fdfenfen. gut ©rüm
bung bon eigentlichen ipauStfattungS-
f chu I en in SIngliebetung ber fdfon beftet)en=
ben lanbtoirtf(haftlichen ©eputen fchritt guerft
ber Santon Sugetn mit ©urfee anno 1907. ©ie=
ben fsalfre [gâter folgte bann bie ©chute
@d)toanb=3)lünfingen; ebenfo auSgeftattet tourbe
ber 3Batbhof=SangenthaI. (5m Santon Qürid)
finb eg SBülftingen unb SBefgfon. ferner finb
gu nennen ©uftertfof, (Sharlotierifelê, ©|§teau=
neuf, SJtarcetimDJiorgeS, greibittg, ©olothurn,
(Brugg, tpfâffiïon, Sltenenbetg unb (Brieng.
ïlbtigenê put auch bie@affa einen guten ©inblief
in ben ©tanb bet lanbtoirtfdjaftlichen §auS'
hattungSfchuIen bermittelt.

©ine 97adf!riegSerfdfeinung finb bann bie

lanbto. g 0 11 b i I b u n g S f ch u I e n. ©ie
begtoeden einen lanbto. orientierten Unterricht
auf ber oberften ©tufe ber (Jkimarfchute, ber
Don SanbtoirtfdfaftStehrern ober Don bùegu in=

frimierten 5ßrimar= unb ©efunbatfchullehretn
erteilt toitb. (gm (gahte 1927 fubbentionierte
ber 58unb 181 folchet ©chuten in ben Santonen
Qütich, Sern, gi'eiButg, ©olothurn, @chaffhau=
fen unb ©t. ©allen, (sngtoifchen finb noch ueue
hirtgugeïommen.

8u ben lanbtoirtfchafttichen SIuSbitbungê=
flatten gehören auch Bie 3 3Jt 0 I ï e r e i f ch xt

I e n in 3îittti=3oHi£ûfen, ©rangenextOe (grei^
burg) unb DJÎoxtbon (Sßaabt). ©ie gröfte gre=
queng toeift bie îtiitti mit 73 ©djütern (1927)
auf, toobei 8ahre§= unb SBinterïurfe (gtoeiïlaf=
fig) nebeneinanber hergeh^u. Ilm bem grofen
Slnbrang ber ©chüter beffer entfgrechen gu töm
next, toirb bie tftütti gegentoärtig bebeutenb
ertoeitert. ©ie forttoährenbe Überfehung ber

Staffen rührt namentlich baher, toeil bie Dtütti
bie eingige SOloIïereifchute ber beutfdfen ©chtoeig

ift. 8n ben näd)ften (gafren toirb aber auch
bie ©ftfd)toeig fehr ;rat;rfd)eintiih gu einer DJtoü

ïereifchute ïommen unb gtoat in ber ©egenb
bon ©ofaxt (@t. ©alten), nicht toeit bon ber
ebenfalls geplanten lanbto. ©chute in glutoit
als ©tfab für ben ©uftert)of. ©benfaÏÏS benïen
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lichen Subvention an die landwirtschaftlichen
Schulen. Dieser Beschluß ging dann über in
das Bundesgesetz von 1893 betreffend die För-
derung der Landwirtschaft. Die günstigen Wir-
kungen der Bundesunterstützung zeigten sich

bald. Schon 1885 entstanden drei neue Schu-
len, die Ackerbau-Jahresschule Cornier (Neuen-
bürg) und die Winterschulen in Sursee und
Zug. Jahresschulen besitzen wir jetzt ins-
gesamt 15; es kamen nämlich noch hinzu 1892
Ecgne (Wallis), welche 1923 in einen Neubau
nach Chateauneuf bei Sitten verlegt wurde,
ferner die freiburgische Schule Grangeneuve
(1923). Die Jahresschulen sind alle mit einem
Gutsbetrieb ausgestattet und vermitteln
nicht nur theoretische, sondern auch praktische
Kenntnisse. Sie werden deshalb namentlich von
Nichtlandwirtssöhnen. welche sich der Landwirt-
schaft zuwenden wollen, besucht. Die Angliede-
rung eines Gutsbetriebes gestattet auch eine
namhafte Versuchs- und Untersuchungstätigkeit
im Dienste des betreffenden Kantons. Neben
den Jahreskursen werden au diesen Schulen
gleichzeitig auch noch stärker besuchte Winter-
kurse abgehalten, die ebenfalls eine erste und
eine zweite Klasse umfassen. Die späteren
Gründungen entfallen alle auf reine Winter-
schule n. Es sind dies Brugg 1887, Custerhof-
Rheineck 1896, Plantahof-Landquart 1896.
Pruntrut 1897 und 1927 nach Courtemelon
(Neubau) verlegt, Genf 1897, Arenenberg 1904,
Schaffhausen 1908 (seit 1925 Charlottenfels-
Neuhausen, jetzt Neubau beschlossen), Solothurn
1909, Affoltern a. A. 1912, Wetzikon 1912,
Schwand-Münsingen (war 1908—1912 Filiale
der Rütti), Wädenswil 1913, Mezzana (Tes-
sin) 1915, Bülach 1918, Glarus 1918, Liestal
1918, Zug 1918, Brienz (Alpwirtschaftliche
Schule) 1919, Langenthai 1919 (1908—1913
ebenfalls Filiale der Rütti), Willisau 1920,
Vstp (Oberwallis) 1920, Pfäfsikom (Schwyz)
1925, Wülflingen-Winterthur 1927 (ehemalige
Strickhoffiliale seit 1905). Der Kanton Waadt
verlegte seine anno 1870 gegründete Schule
1922 in einen Neubau nach Marcelin/sur Mor-
ges.

Während die 5 Jahresschulen anno 1927
von 224 Schülern besucht wurden, erreichte die

Schülerzahl aller Winterschulen zusammen
1775. Trotz dieser erfreulichen Anzahl land-
wirtschaftlicher Ausbildungsstätten sind ver-
hältnismäßig immer noch wenig Landwirte, die
über eine Fachbildung verfügen. Auf je 10,000

der 243,710 landw. Betriebe von über 0.5 da

trifft es Schüler an landwirtschaftlichen Iah-
resschulen und Winterschulen anno 1886 9.
1896 16, 1906 33, 1916 56, 1927 79. Da die

meisten Schüler jeweilen beide Kurse absolvie-
ren, reduzieren sich diese Verhältnisse noch um
die Hälfte.

Mit Anfang dieses Jahrhunderts begann
man auch der Ausbildung der Bauerntöchter
vermehrte Beachtung zu schenken. Zur Grün-
dung von eigentlichen Haushaltungs-
schulen in Angliederung der schon bestehen-
den landwirtschaftlichen Schulen schritt zuerst
der Kanton Luzern mit Sursee anno 1907. Sie-
ben Jahre später folgte dann die Schule
Schwand-Münsingen; ebenso ausgestattet wurde
der Waldhof-Langenthal. Im Kanton Zürich
sind es Wüstlingen und Wetzikon. Ferner sind
zu nennen Custerhof, Charlottenfels, Chateau-
neuf, Marcelin-Morges, Freiburg, Solothurn,
Brugg. Pfäffikon. Arenenberg und Brienz.
Übrigens hat auch die Saffa einen guten Einblick
in den Stand der landwirtschaftlichen Haus-
Haltungsschulen vermittelt.

Eine Nachkriegserscheinung sind dann die

landw. Fortbildungsschulen. Sie
bezwecken einen landw. orientierten Unterricht
auf der obersten Stufe der Primärschule, der
von Landwirtschaftslehrern oder von hiezu in-
krimierten Primär- und Sekundarschullehrern
erteilt wird. Im Jahre 1927 subventionierte
der Bund 181 solcher Schulen in den Kantonen
Zürich, Bern, Freiburg, Solothurn, Schaffhau-
sen und St. Gallen. Inzwischen sind noch neue
hinzugekommen.

Zu den landwirtschaftlichen Ausbildungs-
stätten gehören auch die 3 M olkereischu -

len in Rütti-Zollikofen, Grangeneuve (Frei-
bürg) und Moudon (Waadt). Die größte Fre-
quenz weist die Rütti mit 73 Schülern (1927)
auf, wobei Jahres- und Winterkurse (zweiklas-
sig) nebeneinander hergehen. Um dem großen
Andrang der Schüler besser entsprechen zu kön-

neu, wird die Rütti gegenwärtig bedeutend
erweitert. Die fortwährende Übersetzung der
Klassen rührt namentlich daher, weil die Rütti
die einzige Molkereischule der deutschen Schweiz
ist. In den nächsten Jahren wird aber auch
die Ostschweiz sehr wahrscheinlich zu einer Mol-
kereischule kommen und zwar in der Gegend
von Goßau (St. Gallen), nicht weit von der
ebenfalls geplanten landw. Schule in Flawil
als Ersatz für den Custerhof. Ebenfalls denken
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bie Äugetner an eine eigene Mblïeteifchute. Jn
©utfee, Srugg, SIrenenBerg unb ©uftetfjof be=

fielen auch fogenannte milchtoirtfdjafttiche ©ta=

tionen, lnelifje SRilchunterfudjtogen unb <SiaH=

inffjeïtionen Durchführen.
2tn lanbtoirtfc^aftlic^en ©hegialfcfjulen ftnb

nodj toeiter gu nennen bie 0bft SB e i n
unb @ a r t e n 6 a u f d) it I e n, diejenige
bon Defcffbetg (Sern) ift ïantonal, toährenb
bie ehemalige interïantonate ©djule in SBâbenê»

toil in eine eibgenöffifdje Serfuchêftation umge»
toanbelt tourbe. ®er Danton ©enf befifjt eine

©atienBaufdjitle in ©hatelaine.
ließen beut Unterricht entfalten bie Sanb=

toirtfchaftMeljrer eine rege Stufjentâtigïeit in
Vorträgen unb Surfen, namentlich itBer Den

S3aiterafd)ulen.

SBinier. ®er Unterricht felBft toirb nach SRög'

lidjfeit ergängt Durch Übungen, ®emonftratio=
nen unb (Sjïurfionen. SJtan ift ferner im SSe*

griff, bie SBirtfd;aftëberatung für Sänbtoirte
eingufütjren unb mit ihnen gufammen S3er=

fudh'e burthgufülgren.
®ie B)öd)fte lanbtoirtfdjafttiche 3KtêbtIbungf.=

ftätte heftet bie ©chtoetg in ber lanbto. übtei=

lung ber ©ibg. ®edjn. <£od)fd)uIe in Jüridh. ®a§
©tubium umfafft 6 ©emefter in 3 Surfen
unb toirb aBgeft|loffen mit ®if)Iom alê Jn=
genieur Stgronom, ®ie Jrequeng biefer SIBtei»

lung toar unmittelbar nach t>em Strieg mit 63

Steueintretenben aufjerorbenttidj hoch nnb h<ü

mit 20 ©cfütern biefen tperbft toieber normale
S3erl)ältniffe erreicht.

3îebaïtion: Dr. @rnft Sfchmann, 7, Dîilttftr. 44. (Beiträge nur an biefe StCbreffe!) fV* Unverlangt eingefanbten 23ei*
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die Luzerner an eine eigene Molkereischule. In
Sursee, Brugg, Arenenberg und Custerhof be-

stehen auch sogenannte milchwirtschaftliche Sta-
tionen, welche Milchuntersuchungen und Stall-
inspektionen durchführen.

An landwirtschaftlichen Spezialschulen sind
noch weiter zu nennen die Obst-, Wein-
und G a r t e n b a u s ch u I e n. Diejenige
von Oeschberg (Bern) ist kantonal, während
die ehemalige interkantonale Schule in Wädens-
wil in eine eidgenössische Versuchsstation umge-
wandelt wurde. Der Kanton Gens besitzt eine

Gartenbauschule in Chatelaine.
Neben dem Unterricht entfalten die Land-

wirtschastslehrer eine rege Außentätigkeit in
Vorträgen und Kursen, namentlich über den

Bauernschulen.

Winter. Der Unterricht selbst wird nach Mög-
lichkeit ergänzt durch Übungen, Demonstrativ-
nen und Exkursionen. Man ist ferner im Be-
griff, die Wirtschaftsberatung für Landwirte
einzuführen und mit ihnen zusammen Ver-
suche durchzuführen.

Die höchste landwirtschaftliche Ausbildungs-
ftätte besitzt die Schweiz in der landw. Abtei-
lung der Eidg. Techn. Hochschule in Zürich. Das
Studium umfaßt 6 Semester in 3 Kursen
und wird abgeschlossen mit Diplom als In-
geuieur Agronom. Die Frequenz dieser Abtei-
lung war unmittelbar nach dem Krieg mit 63

Neueintretenden außerordentlich hoch und hat
mit 20 Schülern diesen Herbst wieder normale
Verhältnisse erreicht.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmänn, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei--

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder â Co., Wolfbachstraße 19, ZUrich.
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